
ERLÄUTERUNG ZUM PRÜFUNGSVERFAHREN DER ABSCHLUSSPRÜFUNG 
Gestalter/-in für visuelles Marketing 

 
 

ÜBERSICHT 

Die Abschlussprüfung erstreckt sich auf die im Ausbildungs-
rahmenplan der Ausbildungsordnung genannten Kenntnisse 
und Fertigkeiten sowie auf den im Berufsschulunterricht 
vermittelten Lehrstoff, soweit er für die Berufsausbildung 
wesentlich ist. 

Die Abschlussprüfung besteht aus einer Kenntnisprüfung und 
einer Fertigkeitsprüfung. Die Kenntnisprüfung beinhaltet: 
 
1. Visuelle Verkaufsförderung 
2. Projektplanung und –steuerung 
3. Wirtschafts- und Sozialkunde 
 
Die Fächer 1. - 3. werden schriftlich geprüft. In jedem Prü-
fungsfach können bis 100 Punkte erreicht werden, wobei 
folgender Notenschlüsselzugrunde gelegt ist: 
 
100 bis 92 Punkte Note 1 - sehr gut 
unter 92 bis 81 Punkte Note 2 - gut 
unter 81 bis 67 Punkte Note 3 - befriedigend 
unter 67 bis 50 Punkte Note 4 - ausreichend 
unter 50 bis 30 Punkte Note 5 - mangelhaft 
unter 30 bis  0 Punkte Note 6 - ungenügend 
 
Die praktische Prüfung ist vom gesamten Prüfungsausschuss 
abzunehmen und besteht aus folgenden Teilen: 
 
1. Konzeption 
2. Durchführung 
3. Fachgespräch 
 
In jedem Prüfungsfach können 100 Punkte erreicht werden, 
wobei folgende Aufteilung zugrunde liegt: 
Die Konzeption wird mit 30 Prozent, das Ergebnis der Durch-
führung mit 60 Prozent und das Fachgespräch mit 10 Prozent 
gewichtet. 
Bei der Ermittlung des Gesamtergebnisses hat das Prüfungs-
ergebnis des Prüfungsbe-reichs Praktische Arbeitsaufgabe 
gegenüber jedem der übrigen Prüfungsbereiche das doppelte 
Gewicht.  
 
Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn folgende Leistun-
gen erzielt wurden: 
- Im Prüfungsbereich Praktische Arbeitsaufgabe 
und  
- im Gesamtergebnis der schriftlichen Prüfungsbereiche 
Visuelle Verkaufsförderung, Projektplanung und -steuerung 
sowie Wirtschafts- und Sozialkunde jeweils mind. ausrei-
chende Leistungen erbracht wurden. In zwei der Prüfungsbe-
reiche des schriftlichen Prüfungsteils müssen mind. ausrei-
chende Leistungen, in dem weiteren Prüfungsbereich des 
schriftlichen Prüfungsteils dürfen keine ungenügenden Leis-
tungen erbracht worden sein. 
 
Einzelheiten 
 
Der Prüfling soll im Prüfungsbereich Praktische Arbeitsaufga-
be eine Arbeitsaufgabe durchführen und dokumentieren, eine 
Konzeption entwickeln und diese präsentieren sowie ein 
Fachgespräch führen. Die Konzeption soll insbesondere 
Skizzen, Reinzeichnungen und Bereitstellungslisten beinhal-
ten. Dem Prüfling werden zum Beginn der praktische Prüfung 
zwei Arbeitsaufgaben zur Auswahl gestellt. Durch die Umset-
zung und Dokumentation der Arbeitsaufgabe soll der Prüfling 
zeigen, dass er Arbeitsabläufe unter Betrachtung wirtschaftli-
cher, technischer und organisatorischer Vorgaben selbständig 
und kundenorientiert planen und durchführen kann. Durch die 
Präsentation und das Fachgespräch soll der Prüfling zeigen, 
dass er fachbezogenen Probleme und deren Lösungen dar-
stellen, die für die Arbeitsaufgabe relevanten fachlichen 
Hintergründe aufzeigen sowie die Vorgehensweise bei der 
Ausführung der Arbeitsaufgabe  begründen kann. 
 
 

Mündliche Ergänzungsprüfung 
 
Die mündliche Ergänzungsprüfung bezieht sich nur auf die  
schriftlichen Prüfungsfächer. Sie kann nur gewährt werden, 
wenn in bis zu zwei der schriftlichen Prüfungsfächer die 
Prüfungsleistungen mit "mangelhaft" (unter 50 bis 30 Punkte) 
bewertet wurden, im dritten schriftlichen Fach jedoch mindes-
tens ausreichende Leistungen (mindestens 50 Punkte) erzielt 
werden konnten. 
Die mündliche Ergänzungsprüfung kann nur in einem der 
beiden mit "mangelhaft" bewerteten schriftlichen Fächer  
ermöglicht werden. In einer Dauer von ca. 15 Minuten werden 
vom Prüfungsausschuss mündliche Fragen gestellt, die sich 
auf den in der Ausbildungsordnung für dieses Prüfungsfach 
vorgesehenen Inhalt beziehen. 
 
Die Bewertung der Leistung in der mündlichen Ergänzungs-
prüfung erfolgt nach dem in der Prüfungsordnung festgeleg-
ten 100-Punkte-Schlüssel. Bei der Ermittlung des neuen 
Ergebnisses für das Prüfungsfach werden die Ergebnisse der 
schriftlichen Arbeit und der mündlichen Ergänzungsprüfung 
im Verhältnis zwei zu eins gewichtet: 
 
 
Punkte schriftlich x 2  
+ Punkte mündliche Ergän-
zungsprüfung : 3 
 

 
= neue Punktzahl des Faches = 
Note entsprechend Punk-
teschlüssel 

 
Noch vor Beginn der praktischen Übungen erhalten die Prü-
fungsteilnehmer von der Kammer einen Ausdruck mit dem 
vorläufigen Ergebnis der schriftlichen Prüfung zugesandt. 
Diesem Ausdruck ist ein Antragsformular für die mündliche 
Ergänzungsprüfung beigefügt. 
 
Das Antragsformular muss - sofern der Prüfungsteilnehmer 
die mündliche Ergänzungsprüfung ablegen möchte - zu den 
praktischen Übungen  mitgebracht werden. Dadurch soll ge-
währleistet sein, dass der Prüfungsausschuss nach Abnahme 
der Leistungen im Fach "Praktische Übungen" dem Prüfling 
mitteilen kann, ob dem Antrag stattgegeben wird und wann 
die mündliche Ergänzungsprüfung stattfindet (in der Regel 
unmittelbar nach der Abnahme der  praktischen Übungen). 
Für diese Prüfungsteilnehmer endet die Prüfung erst nach 
Abschluss der mündlichen Ergänzungsprüfung. 
 
Nach dem letzten Prüfungsteil wird dem Prüfungsteilnehmer 
vom Prüfungsausschuss eine Bescheinigung ausgehändigt, 
in dem das Bestehen/Nichtbestehen der Prüfung bestätigt ist 
Nach bestandener Abschlussprüfung erhält der Prüfling von 
der zuständigen Stelle ein Zeugnis zugeschickt (§ 27 Prü-
fungsordnung). 
Bei nicht bestandener Abschlussprüfung ist dies dem Prü-
fungsteilnehmer kurz zu erläutern und auf Wiederho-
lungsmöglichkeit hinzuweisen. Bei Auszubildenden sollte 
ebenfalls auf die Möglichkeit der Verlängerung hingewiesen 
werden. Abweichungen vom Normalfall sind im Prüfungspro-
tokoll festzuhalten. 
 
Wiederholungsprüfung 
Eine nicht bestandene Prüfung kann entsprechend den Rege-
lungen von § 37Abs. 1 BBiG zweimal wiederholt werden, 
frühestens zum nächstmöglichen Prüfungstermin 
Der Prüfungsteilnehmer kann sich auf Antrag von der Wie-
derholung der Prüfungsfächer befreien lassen, in denen er 
mindestens ausreichende Leistungen (mindestens 50 Punkte) 
erreicht hat, sofern er sich innerhalb von zwei Jahren - ge-
rechnet vom Tag der Beendigung der nicht bestandenen 
Prüfung an - zur Wiederholungsprüfung angemeldet und an 
der nächstmöglichen Prüfung teilnimmt. Auf Verlangen des 
Auszubildenden ist die Ausbildungszeit bis zur  nächstmögli-
chen Prüfung zu verlängern, höchstens jedoch um ein Jahr 
(§ 21 Abs.3 BBiG 


